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Störfall oder Glücksfall?                

Rehabilitation aus Sicht kleiner 
und mittlerer Unternehmen in 
Westfalen - Lippe

Jochen HeuerJochen Heuer
Bettina HesseBettina Hesse
Erika GebauerErika Gebauer
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HintergrundHintergrund

AusgangsüberlegungenAusgangsüberlegungen

Durch die demographische Entwicklung wird die Durch die demographische Entwicklung wird die 
Arbeitnehmerschaft zunehmend älter Arbeitnehmerschaft zunehmend älter 

Renteneintrittsalter 67 JahreRenteneintrittsalter 67 Jahre

Die geburtenstarken Jahrgänge kommen in rehaDie geburtenstarken Jahrgänge kommen in reha--
relevante Altersgruppenrelevante Altersgruppen

Es entsteht so ein höherer RehabilitationsbedarfEs entsteht so ein höherer Rehabilitationsbedarf

Verknappung der Arbeitskraft Verknappung der Arbeitskraft –– Arbeitgeber sind auf Arbeitgeber sind auf 
ältere Arbeitnehmer angewiesenältere Arbeitnehmer angewiesen

Das SGB IX in §§ 13 und 84 strebt eine enge Das SGB IX in §§ 13 und 84 strebt eine enge 
Zusammenarbeit von Rentenversicherern, Arbeitgebern, Zusammenarbeit von Rentenversicherern, Arbeitgebern, 
Arbeitnehmern (Arbeitnehmervertretern) und Arbeitnehmern (Arbeitnehmervertretern) und 
Betriebsärzten anBetriebsärzten an
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ZieleZiele

Erhebung des Informationsstandes zur RehabilitationErhebung des Informationsstandes zur Rehabilitation

Erfassen der Wertschätzung für die RehabilitationErfassen der Wertschätzung für die Rehabilitation

Analyse von betrieblichen Kompatibilitätsproblemen Analyse von betrieblichen Kompatibilitätsproblemen 
mit der Rehamit der Reha

Erfassen von Hinderungsgründen, die Versicherte von der Erfassen von Hinderungsgründen, die Versicherte von der 
Inanspruchnahme einer Reha abhaltenInanspruchnahme einer Reha abhalten

Erfassen der Schnittstellenproblematik zwischen Kliniken Erfassen der Schnittstellenproblematik zwischen Kliniken 
und Betrieben/Betriebsärztenund Betrieben/Betriebsärzten

Aufspüren von Möglichkeiten zur frühzeitigen Erkennung Aufspüren von Möglichkeiten zur frühzeitigen Erkennung 
von Rehavon Reha--Bedarf im betrieblichen UmfeldBedarf im betrieblichen Umfeld

Entwicklung von Strategien zur Erleichterung und Entwicklung von Strategien zur Erleichterung und 
Verbesserung der Zusammenarbeit aller mittelbar und Verbesserung der Zusammenarbeit aller mittelbar und 
unmittelbar an der Reha Beteiligtenunmittelbar an der Reha Beteiligten

⇓⇓

Verbesserte Bedingungen zur Erhaltung der Verbesserte Bedingungen zur Erhaltung der 
Erwerbstätigkeit durch RehabilitationErwerbstätigkeit durch Rehabilitation
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Betriebsgrößenstruktur in ausgewählten Regionen 2005      Betriebsgrößenstruktur in ausgewählten Regionen 2005      (Quelle: IHK Nord(Quelle: IHK Nord--Westfalen)Westfalen)

KMUKMU--Anteil in NRW und Regionen Anteil in NRW und Regionen 
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RehaReha--BedarfBedarf
Subjektiver RehaSubjektiver Reha--Bedarf Bedarf 
„Wenn Sie an Ihren derzeitigen Gesundheitszustand und Ihre Leist„Wenn Sie an Ihren derzeitigen Gesundheitszustand und Ihre Leistungsfähigkeit denken, ungsfähigkeit denken, 
glauben Sie zur Zeit eine Rehabilitation zu benötigen?“glauben Sie zur Zeit eine Rehabilitation zu benötigen?“
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RehaReha--BedarfBedarf

AntragstellungAntragstellung
„Werden Sie in den nächsten 12 Monaten einen Antrag auf Rehabili„Werden Sie in den nächsten 12 Monaten einen Antrag auf Rehabilitation stellen?“tation stellen?“
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Stärke des
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Stärke des
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sicher vermutlich vermutlich nicht auf keinen Fall
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RehaReha--BedarfBedarf
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Mein Vorgesetzter sieht es nicht gern, wenn man eine Reha
in Anspruch nimmt

Ich kann mir die Zuzahlung für eine Reha nicht leisten

Ich habe so viel zu tun, dass ich mir ein längeres Fernbleiben
nicht erlauben kann

Die Teilnahme an einer Reha gefährdet meinen Arbeitsplatz
Wenn ich in eine Reha gehe, lasse ich meine Arbeitskollegen

im Stich

Ich darf im Moment nicht zuhause ausfallen

Wenn ich in eine Reha gehe, bekomme ich Stress mit
meinen Arbeitskollegen

Die Behandlung durch meinen niedergelassenen Arzt reicht
aus

Ich erwarte keine Hilfe von der Reha

stimmt genau stimmt eher
stimmt eher nicht stimmt gar nicht

Überlegungen zur AntragstellungÜberlegungen zur Antragstellung
„Wenn man an die Beantragung einer Reha denkt, gibt es Verschied„Wenn man an die Beantragung einer Reha denkt, gibt es Verschiedenes zu berücksichtigen. enes zu berücksichtigen. 
Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Sie zu?“Inwieweit treffen die folgenden Aussagen auf Sie zu?“

(Nur Personen, die ihren Rehabedarf hoch [7(Nur Personen, die ihren Rehabedarf hoch [7--10] einschätzen)10] einschätzen)
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Spontane ReaktionSpontane Reaktion

Arbeitgeber, Betriebsräte, Versicherte, BetriebsärzteArbeitgeber, Betriebsräte, Versicherte, Betriebsärzte
Wenn Sie an das Wort Rehabilitation denken, verbinden Sie damit etwas Positives, etwas 
Negatives oder würden Sie sagen weder noch?
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InformationsstandInformationsstand

Informationsstand zur Rehabilitation (Arbeitgeber)Informationsstand zur Rehabilitation (Arbeitgeber)
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Wie gut sind Sie darüber informiert, welche
Reha-Leistungen es gibt? (N=696)

Wie gut sind Sie darüber informiert, wie
Rehabilitation den Betrieben nützt? (N=694)

Wie gut sind Sie darüber informiert, wie
Rehabilitation den betroffenen Mitarbeitern

nützt? (N=685)

sehr gut gut weniger gut gar nicht
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Informationswünsche zum Thema Rehabilitation Informationswünsche zum Thema Rehabilitation 
„Welche Informationsquellen würden Sie gern nutzen?“„Welche Informationsquellen würden Sie gern nutzen?“
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persönlicher
Ansprechpartner

Internetseiten

Informationsbroschüren

telefonische Beratung

Seminare/Fortbildungen

würde ich gern nutzen eher nicht nutze ich bereits

Bevorzugte InformationsquellenBevorzugte Informationsquellen
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Einstellungen zur MitarbeitergesundheitEinstellungen zur Mitarbeitergesundheit

„„Bitte bewerten Sie die folgenden Aussagen“ (Arbeitgeber)Bitte bewerten Sie die folgenden Aussagen“ (Arbeitgeber)
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Der Betrieb ist mitverantwortlich für die Gesundheit der
Mitarbeiter

Die Gesundheit der Mitarbeiter ist eine wichtige
Voraussetzung für den Geschäftserfolg 

Mitarbeiter mit längeren Fehlzeiten sollten im Betrieb auf
die Möglichkeit einer Rehabilitation angesprochen

werden

Ein Betrieb kann es sich heute nicht leisten, ältere
Mitarbeiter zu halten

stimme zu stimme nicht zu
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Wertschätzung der RehabilitationWertschätzung der Rehabilitation

„„Bitte bewerten Sie die folgenden Aussagen“ (Arbeitgeber)Bitte bewerten Sie die folgenden Aussagen“ (Arbeitgeber)
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Reha ist wichtig, weil sie langfristig Krankheitskosten
spart

Reha ist unnötig, da man vieles zu Hause oder beim
Arzt, beim Krankengymnasten vor Ort machen kann

Reha ist wichtig, weil sie verhindert, dass man vorzeitig
in Rente muss

Reha ist Urlaub auf Kosten der Allgemeinheit

Reha trägt dazu bei, dass Arbeitnehmer bis zum 67.
Lebensjahr leistungsfähig bleiben

stimme zu stimme nicht zu keine Angabe
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Persönliche Einstellungen der Arbeitgeber zur Rehabilitation Persönliche Einstellungen der Arbeitgeber zur Rehabilitation 
Eigene InanspruchnahmeEigene Inanspruchnahme

93% würden selbst bei Bedarf und Möglichkeit eine Reha 
in Anspruch nehmen.

Von den 13% der Befragten, die bereits einmal eine 
Reha-Maßnahme hatten,  würden 91% noch einmal eine 
Reha in Anspruch nehmen.

Wertschätzung der RehabilitationWertschätzung der Rehabilitation
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Erfahrungen mit der RehabilitationErfahrungen mit der Rehabilitation

Erfolge bei der Wiederherstellung der beruflichen LeistungsfähigErfolge bei der Wiederherstellung der beruflichen Leistungsfähigkeit  keit  
(Allgemeine Heilverfahren)(Allgemeine Heilverfahren)
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Arbeitgeber

Versicherte mit
Rehaerfahrung

Betriebsräte

Betriebsärzte

sehr gut  gut befriedigend ausreichend  mangelhaft schlecht
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Erfahrungen mit der RehabilitationErfahrungen mit der Rehabilitation

Erfolg von LTA-Maßnahmen (Arbeitgeber)

Qualifizierungsmaßnahmen, Lohnzuschüsse, EingliederungszuschüsseQualifizierungsmaßnahmen, Lohnzuschüsse, Eingliederungszuschüsse
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Vermeidung krankheitsbedingter
Kündigungen durch

Qualifizierungen/Lohnzuschüsse
(N=35)

Schaffung dauerhafter
Arbeitsplätze durch

Eingliederungszuschüsse (N=70)

ja nein
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Erfahrungen mit der RehabilitationErfahrungen mit der Rehabilitation

Erfolg von Erfolg von LTALTA--MaßnahmenMaßnahmen
Aus Sicht der Arbeitnehmer: „Wie gut haben Ihnen diese LeistungeAus Sicht der Arbeitnehmer: „Wie gut haben Ihnen diese Leistungen geholfen?“n geholfen?“

16 47 22 10 2 3

0% 20% 40% 60% 80% 100%
Prozent

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend
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Alternative RehaAlternative Reha--ModelleModelle

Beurteilung verschiedener RehaBeurteilung verschiedener Reha--Varianten (Arbeitgeber)Varianten (Arbeitgeber)
„Wie beurteilen Sie die folgenden Reha„Wie beurteilen Sie die folgenden Reha--Modelle im Hinblick auf die Vereinbarkeit mit Modelle im Hinblick auf die Vereinbarkeit mit 
betrieblichen Anforderungen?“betrieblichen Anforderungen?“
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nach Feierabend (N=689)

2 Tage/Woche über 8
Wochen (N=690)

6 Wochen halbtags (N=688)

3 Wochen ganztägig
(N=693)

sehr gut gut weniger gut gar nicht
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Kompatibilität und ProblemfelderKompatibilität und Problemfelder

Betriebliche Problemfelder im Zusammenhang mit der RehabilitatioBetriebliche Problemfelder im Zusammenhang mit der Rehabilitation n 
(Arbeitgeber)(Arbeitgeber)
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Der Betrieb erfährt spät
von der Reha

Arbeitsausfall des
Mitarbeiters

Späte Mitteilung einer
Reha-Verlängerung 

Lohnfortzahlung während
der Reha

sehr großes Problem großes Problem weniger großes Problem gar kein Problem
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KompatibilitätKompatibilität

Betriebliche Probleme durch Rehabilitation (Freie Antworten) Betriebliche Probleme durch Rehabilitation (Freie Antworten) 
HäufigkeitenHäufigkeiten
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Der Ersatz eines fehlenden Mitarbeiters ist
schwierig, aufwändig, unmöglich

Die volle Einsatzfähigkeit nach der Reha ist
fraglich

Andere Mitarbeiter müssen mehr arbeiten

Höhere Kosten

Höherer Verwaltungsaufwand

Der Urlaubsanspruch verfällt nicht

Andere Angaben
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RehaReha--Entlassungsbericht Entlassungsbericht 
„Wie beurteilen Sie die Aussagekraft der sozialmedizinischen Beu„Wie beurteilen Sie die Aussagekraft der sozialmedizinischen Beurteilung in den Reharteilung in den Reha--
Entlassungsberichten hinsichtlich der Konsequenzen für den ArbeiEntlassungsberichten hinsichtlich der Konsequenzen für den Arbeitsplatz?“tsplatz?“
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20%

40%
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eher schädlich nicht hilfreich wenig hilfreich hilfreich sehr hilfreich

Schnittstelle RehaSchnittstelle Reha--Klinik Klinik ⇔⇔ Betrieb/Betrieb/Betriebsarzt Betriebsarzt 
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Informiertheit über verschiedene Aspekte des Arbeitsplatzes (KliInformiertheit über verschiedene Aspekte des Arbeitsplatzes (Kliniken)niken)
„Würde es Ihre Arbeit unterstützen, wenn Sie im Bedarfsfall deta„Würde es Ihre Arbeit unterstützen, wenn Sie im Bedarfsfall detaillierte illierte 
Arbeitsplatzbeschreibungen (Ausstattung, Anforderungen, BelastunArbeitsplatzbeschreibungen (Ausstattung, Anforderungen, Belastungen, Arbeitsabläufe) für gen, Arbeitsabläufe) für 
Ihre Patienten erhielten?“Ihre Patienten erhielten?“

Schnittstelle RehaSchnittstelle Reha--Klinik Klinik ⇔⇔ Betrieb/Betrieb/Betriebsarzt Betriebsarzt 

83

15

0 2
0

20

40

60

80

100

sehr etwas überhaupt nicht das geschieht
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Prozent
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FazitFazit
StörfallStörfall

Probleme durch Ausfall eines Mitarbeiters

Probleme durch späte Ankündigung der Reha-Maßnahme

Probleme durch unklares (Rest-) Leistungsvermögens des Mitarbeiters nach der Reha

GlücksfallGlücksfall
Die Unternehmen haben gute Erfahrungen mit der Reha gemacht: Verringerung von AU-Zeiten, 
Wiederherstellung der beruflichen Leistungsfähigkeit, Nachhaltigkeit

Die Wiederherstellung der Gesundheit der Mitarbeiter wird als betriebswirtschaftliches Plus 
angesehen

Trotz auftretender Probleme gibt es eine hohe Wertschätzung für die Rehabilitation

Was zu verbessern istWas zu verbessern ist
Informationen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer

Präzisere Ausrichtung der Reha auf den individuellen Arbeitsplatz

Exaktere Aussagen im Reha-Entlassungsbericht zur weiteren Verwendbarkeit des Rehabilitanden 
an seinem Arbeitsplatz



Norderney 4. November  2008Norderney 4. November  2008
IfR

Norderney

ABTEILUNG ABTEILUNG 
SOZIALMEDIZIN SOZIALMEDIZIN 

MÜNSTERMÜNSTER

Ausblick Ausblick 

Hohe Lebensqualität 
im Erwerbsleben bis 

zur Rente
Nachhaltiges betriebliches Gesundheitsmanagement

Krankenkassen 

Prävention

Berufsgenossenschaften 

Arbeitsschutz und 
Arbeitssicherheit

Rentenversicherer

Rehabilitation

Unternehmen

Führung
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Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!

Weitere Informationen unter:

www.rehaforschung-norderney.de
Abschlussbericht (PDF):
heuer.ifr@t-online.de KoRBKoRB
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